
Rosa pseudoscabriuscula (R. Keller) A. W. Hill       SISF-Nr. 900327 

Achtung: Name noch nicht aktuell gültig 

Kratz-Rose, Falsche Filz-Rose Synonyme: R. scabriuscula auct. non Smith, R.  tomentosa Smith s.l.p.p. 

Morphologie 

Gestalt: lockerwüchsiger Strauch, 2-3 m hoch 

Stacheln: gleichartig, kräftig, schwach gebogen 

(selten gerade) 

Blätter: 5-7-zählig 

Blättchen: länglich-elliptisch, beidseits graufilzig, 

rauhaarig, oberseits meist drüsenlos, unterseits vor 

allem auf Nerven drüsenreich, aber Drüsen unter 

den Haaren versteckt (mehrere Blätter untersu-

chen!), nach Harz  oder Terpentin riechend  

Blattrand: mehrfach gesägt, Zähne schmal & lang 

zugespitzt, mit drüsentragenden Nebenzähnen 

Blattstiel: grau, filzig, stark drüsig, unterseits viele 

hakige Stacheln 

Blüten: meist 2-3-blütig, Durchmesser 4 cm, blassro-

sa, rosa 

Griffel: Narbenköpfchen dicht wollig behaart, Griffel

-kanal eher eng (<1mm), Diskus flach bis leicht ge-

wölbt 

Kelchblätter: fiederteilig, graufilzig, aussenseitig 

und am Rand stark drüsig, nach der Blüte ausgebrei-

tet abstehend, zur Fruchtreife sich aufrichtend, ab-

fallend oder bis in den Winter bleibend 

Frucht: kugelig, ellipsoidisch, rot, mit Drüsen, 

Fruchtstiel und Frucht stark stieldrüsig & nach Harz 

riechend, Stiel  2-3x so lang wie Frucht 

Blütezeit: Juni und Juli 

Fruchtreife: September 

http://www.infoflora.ch 
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Verbreitung 

In der Schweiz im Jura und südlichen Mittelland ver-
streut vorkommend, zudem ist ein Fundort im Un-
terengadin bekannt.  

Im Kanton Zürich kommt die Art nicht vor.  
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Ökologie 

 warme, lichte, nährstoffreichere, mässig trockene 
Lehm- und Sandböden 

 Waldränder, Gebüsche, Felskanten, Halbtrocken-
rasen 

 kolline und montane Stufe 

Spezielles 

Über diese Art sind wenig Angaben zu finden, da sie frü-

her öfter zu R. tomentosa oder R. sherardii gestellt und 

nicht als eigene Art behandelt wurde.  

Eine klare Bestimmung ist nur zur Hagebuttereifezeit 

möglich, unter Einbezug aller Merkmale.  

Verwechslung möglich mit:  

Art Unterscheidende Merkmale 

R. abietina  Teilblätter eher rundlich, weniger stark behaart, Blattunterseite deutlich bedrüst, Griffelkanal 

weit, Kelchblätter zurückgeschlagen & lange bleibend 

R. jundzillii  Teilblätter breit-elliptisch, Blattoberseite immer kahl, Kelchblätter zurückgeschlagen & vor 

Fruchtreife abfallend, Stiel max. 2x so lang wie Frucht 

R. sherardii  Zweige zickzack förmig, gräulich bereift, Blüte dunkelrosa mit weissem Nagel, Griffelkanal 

weit, Fruchtstiel kürzer als Frucht & zuweilen von Hochblatt umgeben 

R. subcollina  Stacheln hakig gekrümmt, Blattoberseite kahl, beidseits drüsenlos, Stiel und Frucht i.d.R. 

drüsenlos 

R. tomentosa  Blattrandzähne breiter, Blüte weiss oder hellrosa, Kelchblätter ausgebreitet oder zurückge-

schlagen& vor der Fruchtreife abfallend 

R. uriensis  Teilblätter rundlich & klein, Blattoberseite nur locker behaart, Stiel kürzer als Frucht 
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